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Anerkennung Kroatiens
durch Deutschland und Italien

Berlin , 15. April . Die neugebildete kroatische nationale Regie¬
rung in Agram hat durch Telegramm ihres Chefs Dr . Pave-
litsch und des Generals Kvaternik dem Führer die Pro-
klamierung des unabhängigen Staates Kroatien bekanntgegeben
und die Anerkennung des unabhängigen Kroatiens durch das
Deutsche Reich erbeten

Der Führer hat darauf am Dienstag folgendes Telegramm
nach Agram gesandt:

Dr . Ante Pavelitsch, Agram.
Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm und für das Telegramm

des Generals Kvaternik , in dem Sie mir gemäß dem Willen des
kroatischen Volkes die Proklamierung des unabhängigen Staates
Kroatien bekanntgeben und in dem Sie die Anerkennung des un¬
abhängigen Kroatiens durch das Deutsche Reich erbitten.

Es ist mir eine ganz besondere Freude und Genugtuung in die¬
ser Stunde, in der das kroatische Volk durch den siegreichen Vor¬
marsch der Truppen der Achsenmächte seine langersehnte Freiheit
wiederfindet , Ihnen die Anerkennung des unabhängigen kroati¬
schen Staates durch das Deutsche Reich anssprechen zu können . Die
deutsche Regierung wird erfreut sein , sich über die Grenzen des
neuen Staates mit der national -kroatischen Regierung in freiem
Meinungsaustausch zu verständigen . Meine besten Wünsche gelten
Ihnen und der Zukunft des kroatischen Volkes.

A d o l f H i t l e r.

Der Duce, dem durch ein Telegramm von Pavelitsch eine
gleiche Mitteilung wie dem Führer und die Bitte um Anerken¬
nung des unabhängigen Kroatiens durch Italien zugegangenwaren, hat daraufhin am Dienstag wie folgt geantwortet:

Dr . Ante Pavelitsch, Agram.
Ich habe das Telegramm erhalten , mit dem Sie mir dem Wil¬

len des kroatischen Volkes entsprechend die Proklamation des
unabhängigen Staates Kroatien anzeigen und in dem Sie mich
um die Anerkennung des unabhängigen kroatischen Staates durch
das faschistische Italien bitten.

Ich begrüße mit großer Genugtuung das neue Kroatien, das
heute die seit langem ersehnte Freiheit wiedererwirbt, wo di«
Achsenmächte das künstliche jugoslawische Gebilde vernichtet
haben . Ich freue mich , Ihnen die Anerkennung des unabhängige«
Staates Kroatien durch die faschistische Regierung auszuspreche«,
die erfreut sein wird, sich mit der nationale» kroatischen Regie¬
rung im freien Meinungsaustausch über die Bestimmung der
Grenzen des neuen Staates zu verständigen , dem das italienisch«
Volk alles Glück wünscht. Benito Mussolini.

Die Verwaltung der besetzten Gebiete
der Unlersteiermark , Kärntens und der Kram

Berlin , 15 . April. Nachdem in den ehemals österreich¬
ischen Gebieten der Untersteiermark , Kärnten und
der Krain die militärischen Operationen abgeschloffen sind,
hat der Führer mit der Verwaltung der besetzten Gebiete
der Untersteiermark , Kärntens und der nördlichen Krain
Chefs der Ziviloerwaltung betraut, die ihm unmittelbar un¬
terstehen. Die Ausübung der militärischen Hoheitsrechte
verbleibt den militärischen Befehlsstellen . Zum Chef
der Ziviloerwaltung in den besetzten Gebieten der Un¬
tersteiermark hat der Führer den Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Dr . Uiberreither, zum Chef der Zivilverwaltung
in den besetzten Gebieten Kärntens und der Krain den stell¬
vertretenden Gauleiter Kutscher« bestellt.

NSA . zum japanisch -russischen BerLr
Hüll : „Nichts wesentlich Neues"

Renyork , 15. April . Der japanisch -russische Neutralitätsver¬
trag wird in den Vereinigten Staaten eingehend kommentiert,
wobei festzustellen ist, daß offizielle Kreise bemüht sind , die Be¬
deutung des Abkommens zu bagatellisieren . Staatssekretär Hüll
erklärte , der Vertrag biete „nichts wesentlich Neues" und lege,
nur die bereits seit einiger Zeit bestehenden japanisch-russischen!
Beziehungen schriftlich fest. Für ihn , Hüll , bedeute der Vertrag
keine Ileberraschung . Der jüdische Vorsitzende des Autzenausschus-
ses des Repräsentantenhauses , Sol Bloom , erklärt , das Abkom¬
men sei nicht überraschend, und ihm komme keine wirkliche BH
deutung zu . Demgegenüber schreibt „Washington Times Herald "/
der Pakt sei der USA .-Regierung völlig unerwartet gekommen
und gebe nun Japan freie Hand nach Süden zu . Er bedeute da¬
her den schwersten Rückschlag für Amerikas fernöstliche Politik.
Auch „Washington Post" gibt zu, daß der Vertrag für USU .!
unerfreuliche Seiten habe . „Neuyork Sun " schreibt, der Vertraghatte nicht besser kommen können, um die englisch -amerikaxischemNerven anzugreifey, .

Me britische Flucht
Die griechische Rotte soll de» englischen Rückzug aus Griechenland decken!

Wieder erlebt die Welt das Schauspiel schamloser britischer
Flucht aus einem Lande, das mit hochtönenden Hilfeversprechun^
gen zum Kampf aufgchetzt wurde . Feig und niederträchtig lassen
sie die verratenen Griechen im Stich und schiffen sich — genau
wie bei Andalsnes , Namsos , Narvik und Dünkirchen — wieder
ein . Seit Tagen waren Anzeichen festzustellen , daß englische
Schiffe in den griechischen Häfen bereitgestellt wurden , die zu
keinem anderen Zweck dienen konnten, als dem eines neuen hin¬
terhältigen Rückzuges . Unentwegt aber fuhr London fort , mit
heuchlerischen Phrasen die Griechen weiter zum Widerstand an¬
zutreiben . Nun aber ist es so weit ! Es enthüllt sich ein Höhepunkt
britischer Gemeinheit und militärischer Ehrlosigkeit, wie man ihn
bisher in der Geschichte nie erlebt hat.

Wie aus Saloniki gemeldet wird, hat die griechische Marine-
eitung von der englischen Admiralität Befehl bekommen, die

griechische Flotte zum Schutz des bevorstehenden Abtransportes
der Engländer aus Griechenland einzusetzen.

Die öffentliche Meinung Englands ist nach zehn Tagen Balkan-
krieg bereits auf den schamlosen Rückzug der britischen Truppen
vom südöstlichen Kriegsschauplatz vorbereitet . Wie nämlich der
Londoner Korrespondent des Blattes „Dagens Nyheter " meldet,
zeigt sich dort eine deutliche Schwenkung der Stellungnahme zu
den Kriegsereignissen im Mittelmeer . Der Balkan als Kriegs¬
schauplatz ist seit Ostern plötzlich „unbedeutend " geworden, da
England sich jetzt an seinem Lebensnerv , dem Suez - Kanal,
bedroht steht . Die Flucht vom Balkan und der übliche Verrat an
Sen bedrängten Bundesgenossen wird mit dem scheinheili¬
gen Hinweis bemäntelt, daß England sich „nur sei-
nenBundesgenossenzuliebeandenSuez - Kanal
zurückziehen wird, um seinen Verbündeten von dort aus
der Ferne um so besser helfen zu können !"

Die tschechischen Blätter veröffentlichen die Berichte über die
Flucht der britischen Truppen aus Griechenland in großer Auf¬
machung und geben ihrem Abscheu Ausdruck. „Vecerbi Csske
slovo " schreibt : Die Welt erlebt einen neuen Beweis der bei¬
spiellosen britischen Schändlichkeit und Feigheit . Griechenland
and Jugoslawien bezahlten ihren Leichtsinn, gewissenlosen Ver¬
sprechungen britischer und amerikanischer Hilfe zu glauben , mit
Blut . Sie können nur mit tiefster Verbitterung zusehen , wie die
britischen Kriegsanstifter in ihrer unendlichen Verworfenheit ihr
Expsditonskorps an der griechischen Küste mit größter Eile aus
die Schiffe bringen . Die Engländer wiederholen also auch in
Griechenland die schändlichen Taten von Andalsnes und Dün¬
kirchen . Die Welt wendet sich mit Abscheu ab von der neuen bri¬
tischen Schändlichkeit und Niederträchtigkeit , „Narodni Praco"
schreibt : Die Feigheit der Engländer kennt keine Grenzen . Die
verräterische Politik dieser Piraten , die andere für sich kämpfen
und verbluten lassen , zeigt sich abermals im richtigen Licht. Nun
verlassen die Engländer Griechenland wie die Ratten das sinkende
Schiff. Diese - schmähliche Politik des prfiden Albion wird als ei«
Beispiel schlimmsten Verbrechertums in die Geschichte der Mensch -'
heit eingehen.

Nur noch Nachhutkümpfe mit den
Engländern

Die Einschiffungen der englischen Truppen arten zur
heillosen Flucht aus

DNB Saloniki , 15 . April . Wie zuverlässig bekannt wird , neh¬
men die Einschiffungen der englischen Truppen an der griechi¬
schen Ostkiiste immer größeren Umfang an. Es ist zu beobachten,
daß die rückwärtige Bewegung der englischen Truppen infolge
des Eingreifens der deutschen Stukas mehr und mehr in eine
heillose Flucht ausartet . Die Engländer stellen sich nur noch zu
Rachhutkämpfen , um ihrem Rückzug eine gewisse Deckung zu
geben.

In den Häfen der griechischen Ostküste und an sonst geeigneten
Stellen , wo die Engländer versuchen , sich auf griechischen Kriegs¬
und Handelsschiffen in Sicherheit zu bringen , wurden griechische
Handelsschiffskapitäne, die sich weigerten , ihre Schiffe
den Engländern auszuliefern , von den britischen Räubern mit
Waffengewalt dazu gezwungen. So geben die Eng¬
länder nicht nur die griechische Armee ihrem Schicksal preis , son¬
dern sie versuchen auch noch, Griechenland seine Handels - und
Kriegsflotte zu entführen.

Das sind die Engländer : Erst putschen sie die Serben und
Griechen unter den großmächtigsten Versprechungen auf, schicken
schließlich auch einige Kontingente nach Griechenland und dann,
sobald es hart auf hart geht, fliehen sie auf ihre Schiffe und
greifen sogar zur rohen Gewalt , weil die Griechen aus sehr ver¬
ständlichen Gründen den Ausreißern nicht auch noch ihre Schiffe
zur Verfügung stellen . Kaltherzig , zynisch und niederträchtig über¬
läßt Churchill die Griechen ihrem Schicksal, nachdem er sie in
den Krieg gehetzt hat . Eigentlich sollte die Taktik dieses Hasard-

. zznelers mit dem Blut fremder Völker niemanden in der Welt
mehr überraschen. Man denke an die siegreichen Rückzüge von
Andalsnes , Namsos und Dünkirchen, oder auch an die jüngste»
Ereignisse in Libyen . Immer war es dasselbe : Sobald der Eng-s
länder sich zum Kampf stellen mußte , zog er den besseren Teil
der Tapferkeit vor und kniff feige . Seine „Verbündeten " aber,
die sich von dem Gauner in London hatten betören lasten , mutz¬
ten den Briten die Steigbügel halten , damit diese sich recht
schnell aus dem Staube machen konnten.

Engländer und Griechen zanken sich
Istanbul , 15 . Akril . Wie aus Athen verlautet , kam es im Hase»

von Piräus zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen englische»
Einschisfungsossizieren und der griechischen Hafenbehörde. Dick
Engländer forderten die Gestellung einer Anzahl griechischer Lot¬
sen, die britische Truppentransportschiffe durch die Küstengewässer
bringen sollten. Die griechischen Hafenbehörden haben die Ge»
stellung der Lotsen — offenbar auf Weisung der griechischenRex
Gierung — abgelehnt.

So verschleiern die Briten ihre feige Flucht
Genf, 15. April . Der englische Nachrichtendienst teilt mit, di»

britischen Truppen in Griechenland hätten „neue Position
nen bezogen, die mehr Sicherheit gegen die deutschenPanzer-
Waffen bieten " .
i Mit dieser schönen Formel verschleiern die England
derdieTatsacheeinesRückzugesin Griechenland, ver-i
Schleiern sie , daß sie in jedem erreichbaren Hafen griechische Han -?
delsschiffe beschlagnahmen und griechische Kriegsschiffe besteigen^'um schleunigst den Boden des Landes zu verlaßen , das sie in den!
Krieg gestürzt haben.

Während die Engländer die Griechen, denen sie einstmals Hilfe-
i versprochen hatten , auf der einen Seite im Stich lasten, werden
? Liese jetzt auf der anderen Seite mit leeren Worten des Dankes
! abgespeist . So heißt es in der gleichen Mitteilung des englischen
! Nachrichtendienstes, General Blamy habe in einem Tagesbefehl
! an die Australier „dem Mut der Griechen Anerkennung gezollt",
> Worte , die unter diesen Umständen wie ein reiner Hohn wirken.
>

Und was meint London?
j „Die Gegenwart ist dunkel, und die Zukunft nicht hell."
! Stockholm, 15. April . Ueber .die Lage in Griechenland, so
- heißt es in der "Times "

, wisse man in London so viel als
? ohne Gefahr mitgeteilt werden könne. „Die todbringenden deut»
! schen Angriffe , die zu dem Fall Ueskübs und Veles führten,
! schnitten die Verbindungen nach dem Norden ab . Seitdem käme»
! die meisten Nachrichten über die Kämpfe von den Deutschen, die
! natürlich ( !) ihre Erfolge groß Herausstellen. Der Feind scheint
; rn dem bergigen Gelände dieselbe Taktik des KLmpfens anzu¬

wenden , wie bei früheren Feldzügen auf ebenem Gelände.
! hat ihm große Anfangserfolge gebracht und kann ihm noch wei-
! tere bringen . Aber wenn die deutschen Panzerwagen weiterhin

Täler und Flüsse, die nicht von den Verteidigern gesäubert sinH
^ befahren , kann ihnen das noch teuer zu stehen kommen . (Huhljs
! Es würde nach allem, was wir in der Vergangenheit gesehen!
! haben , Torheit sein , die Stoßkraft der deutschen Offensive gegens

die gegnerischen Stellungen der Jugoslawen oder der Angriffes
die in jedem Abgenblick gegen die neuen griechisch -britische»!

> Linien erfolgen können, zu unterschätzen, aber wir können daran?
Hinweisen, daß der Feind jetzt im Süden auf einen Widerstand!
unserer Flugzeuge trifft , die er in dieser Stärke in frühere»
Landkämpfen noch nicht erlebt hat . Er hat sich in eines de»

^ schwierigsten Abenteuer eingelassen, die er jemals unternommen!
hat . Die Gegenwart ist dunkel und die Zukunft nicht hell . Ab« !
der Feind muß noch sehr viel zustande bringen , ehe er die Ent¬
scheidung herbeiführen wird , die er sucht.

"
Wir finden es sehr begreiflich, daß die „Times " entsetzt W

! über das „schwierige Abenteuer "
, das wieder einen der Plä«

Englands durchkreuzt. Man ersieht aus jedem Satz dieses ehe-
! maligen Weltblattes , daß ihm die Verbindungen abgeschnitte»
!

Der Londoner „Daily Herald" wendet sich gegen die Voget,
Strauß -Politik und gibt der Ansicht Ausdruck, daß das britische

? Volk den Krieg ernst nehme und bereit sei, jeden Rückschlag Äks
> solchen anzuerkennen . Es sei ganz überflüssig, die englische Be¬

völkerung aufzuheitern , schreibt das Blatt . Gewisse Kreise ve«
fielen in den Fehler , den britischen Sieg als einen automatisches
Prozeß hinzustellen . Der britische Vormarsch in der Ly reis
naika babe für gewisse britische Schreiber einen Wendepunkt
des Krieges bedeutet , während der deutsche Vormarsch in de»
gleichen Abschnitt von denselben Leuten als eine Propaganda
geste gewertet werde . Diese Auslastungen des „Daily HevaM
stellen eine recht offene Kritik an der offiziellen Jllusionspropo»

> ganda Churchills und Duff Loopers dar.
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Der deutsche Wehrmachtsbericht
Einkreisung der Reste des serbischen Heeres

Oberbefehlshaber der serbischen Süd -Armee gefangen — Un¬
garische Truppen beenden Besetzung des Drau -Donau -Drei-
ecks — Britische Truppen in Nord -Griechenland zurückgewor-
sen — 35 0V0 BRT . von der Luftwaffe im Hafen von Pi¬räus versenkt — Erfolgreiche Angriffe auf Flugplätze auf
Malta — Bomben auf Rüstungswerk in Manchester — Aus
füdenglischen Flugplätzen 19 Flugzeuge am Boden zerstört

DNB . Berlin, IS. April . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche und italienische Truppen setzen die Verfolgung
» nd Einkreisungder im Raume Mostar — S e -
rajewozusammengedr8ngtenRestedesser-
bischen Heeres gegenüber örtlichem Widerstand fort.
Weitere zahlreiche Gefangene konnten eingebracht werden,darunter der Oberbefehlshaber der serbischen Südarmee.

Ungarische Truppen beendeten die Besetzung
des Drau - Donau - Dreiecks, erreichten weiter ost¬
wärts im Vorgehen nach Süden die Donau und besetzten
Neusatz.

In Nordgriechenland warfen schnelle Truppen
des Heeres und der Waffen - / ^ im Vorstotz nach Süden bri -
tischeJnfanterie - undPanzerkräfte, nahmen
in scharfem Nachdrängen Ptolemais und Kozani und
Erzwangen nördlich Servis den Uebergang über den Aliak-
mon . Andere Verbände stietzen von Saloniki über den unte¬
ren Aliakmon nach Süden vor . Die Engländer versuchen
ihren Rückzug durch Nachhuten zu decken und durch umfang¬
reiche Zerstörungen die deutsche Verfolgung aufzuhalten.

AnderalbanischenFront weichen die griechischen
Truppen vor italienischen Angriffen zurück. Teile - er nach¬
drängenden italienischen Armee haben Koritza nach Süden
durchschritten.

Die Luftwaffe fügte auch gestern den Resten des ser¬
bischen Heeres durch wiederholte Angriffe schwere Verluste
zu. Sturzkampf - , Zerstörer- und Jagdflugzeuge rieben feind¬
liche Marschkolonnen im unteren Bosna - Tal und im Raum
zwischen Save und Drina auf . Kampfflugzeuge bom¬
bardierten militärische Anlagen im Raum umSerajewo
«nd erzielten auf dem Flugplatz Mostar Bombentreffer
inmitten abgestellter Flugzeuge . Andere Verbände der Luft¬
waffe zersprengten griechische Truppenansammlungen bei
Deskati.

Jäger schossen in der Gegend des Prespa -Sees sechs bri¬
tische Kampfflugzeuge vom Muster Bristol -Blenheim ab.

Bei Bombenangriffen auf den Hafen von Piräus
versenkte die Luftwaffe vier Handelsschiffe mit zu¬
sammen etwa 35 VVV BRT . , beschädigte acht große Handäs¬
schiffe schwer und warf die Hafenanlagen in Brand.

In den beiden letzten Nächten wurden in der Eleusis -
Bucht und vor Piräus auf einem Zerstörer und drei gro¬
ßen Handelsschiffen Bombentreffer schweren Kalibers er¬
zielt . Ein weiterer wirksamer Angriff mit Sprengbomben
Achtete sich gegen den Flugplatz von Eleusis.

Bei Tage und bei Nacht wurden zwei Flugplätze auf der
xftlsel Malta mehrmals erfolgreich angegriffen.

In Nordafrika unterstützten deutsche Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge sowie Jäger den AngriffaufTo-
bruk, beschädigten ein großes Handelsschiff schwer und
schossen zwei britische Flugzeuge vom Muster Hurrikane im
Luftkampf ab. Deutsche Flakartillerie brachte bei Derna
zwei Kampfflugzeuge vom Muster Wellington zum Absturz.

Im Seegebiet um die britischen Inseln be¬
schädigte die Luftwaffe zwei feindliche Handelsschiffe.

Bomben schweren Kalibers trafen bei einem kühn geführ¬
ten Tiefangriff ein Werk der Flugrüstungsindustrie in
Manchester und riefen starke Zerstörungen in einer
Montagehalle hervor."

In der letzten Nacht vernichteten Kampfflugzeuge bei An¬
griffen gegen zwei Flugplätze in Südengland 19
Flugzeuge am Boden und'zerstörten durch Bombentref¬
fer Hallen , Unterkünfte und Rollfelder . Flugzeuge der be¬
waffneten Aufklärung konnten in verschiedenen Hafenanla-
aen in Südengland und an der schottischen Oftküste Bomben¬
keffer schweren Kalibers erzielen.

Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

Bei den Kämpfen im Rhodope - Gebirge in Mazedonien
haben sich am 8. April der Kommandeur eines Infanterie-
Bataillons , Major Fett , der Oberleutnant Eutsche in einem
Infanterie -Regiment sowie von einem Pionier -Bataillon
der Oberleutnant Krell und der Unteroffizier Unger bei
Wegnahme eines mit 45 Maschinengewehren und Granat¬
werfern bestückten Befestigungswerkes durch besondere Tap¬
ferkeit ausgezeichnet.

Am 7. April haben sich bei - er Erstürmung der griechi-
chen Vergfestung Hellas der Oberl . ntant Leukfeld» Kom-
»agniechef in einem Infanterie -Regiment , und der Ober¬
leutnant Rast , Kompagniechef in eknem Pionier -Bataillon»
besonders ausgezeichnet.

Bier britische Zerstörer autzer Gefecht gesetzt
DNB Berlin, 15 . April . In der letzte» Woche wurden durch

vombenangrisfe deutscher Kampfflugzeuge vier englische Zer¬
störer autzer Gefecht gesetzt. Hiervon wurde « am 8. und 9. April
zwei Zerstörer im Sperrgebiet um England — darunter ei«
Zerstörer in einem Geleitzug — schwer beschädigt, ein dritter
Zerstörer bei einem Luftangriff im Seegebiet von Malta schwer
stetroffen und der vierte Zerstörerin griechischen Gewässern durch
k^ ktreffer und Raheinschläge kampfunfähig gemancht.

Der englische Kreuzer „Bonaventure"
verlorengegangen

Stockholm, 15 . April . Die britische Admiralität gibt,
wie der Londoner Nachrichtendienst milteilt, amtlich bekannt,
daß der britische Kreuzer „Bonaventure " verloren ging . Er
wurde , als er einen Geleilzug deckte, torpediert.

Die „Bonaventure " ist ein Kreuzer der Didoklasse von
5 450 Tonnen . Sie wurde kurz vor dem Kriege'fertiggestellt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italienischer Vormarsch in Dalmatien und an der griechi-

^ schen Front — Sibenik erreicht — Inseln um Zara besetzt
i Portscha erobert — Drei feindliche Flugzeuge abgeschossen

Bomben auf Hafenanlagen und Schiffe im Piräus
DNB . Rom, 15 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

! Dienstag hat folgenden Wortlaut:
! ^ Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Ingo »,
j slawien haben Kolonnen der 2. Armee, nachdem sie mit dew
j Truppen von Zara in Fühlung getreten sind , den Eisenbahn;

rnoienpunkt von Kn in besetzt und die Garnison zur lleber-
gabe gezwungen. Eine motorisierte Kolonne hat Sibenik er¬
reicht. Landungstruppen der Marine und Abteilungen des

! Heeres haben die Besetzung der Inseln um Zara vollendet.
! In Albanien , nördlich von Skutari, sind Aktionen der Jugo¬

slawen örtlichen Charakters glatt abgewiesen worden , wobei dem
Feind schwere Verluste zugefügt wurden.

An der griechischen Front sind unsere Truppen , nachdem
sie den feindlichen Widerstand gebrochen haben , in Kortscha
eingedrungen. Der Vormarsch geht an den Fronten der
9. und 11. Armee weiter . Unsere Luftwaffe hat Bombardierungs¬
aktionen gegen die Versorgungszentren , militärische Anlagen und

' feindliche Truppenkolonnen an der griechischen und jugoslawischen
. Front durchgeführt. Abteilungen unserer Sturzkampsbomber ha¬

ben Straßenkreuzungen und Straßen getroffen . Die Brücke von
Dogliana , westlich von Kaltbaki , wurde unterbrochen und die
Brücke von Perati , an der Vojussa, die der Feind wiederhergestellt
hatte , erneut getroffen . Es wurden Stellungen , Kraftwagen und
feindliche Truppen mit ME .-Feuer belegt . Im Hafen von Anti-
vari wurden vor Anker liegende Segelschiffe mit Splitter¬
bomben belegt.

2m Verlauf von Luftkämpfen wurden drei feindliche Flugzeuge
abgeschossen. Eines unserer Flugzeuge ist nicht zu seinem Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

2m Aegäischen Meer haben unsere Flugzeuge wiederholt den
Hafen von Piräus bombardiert. Einige Dampfer
sind beschädigt und einer versenkt worden . An den Hafenanlagen
wurden weit ausgedehnte Brände verursacht.

In der Nacht zum 15. haben britische Flugzeuge Einflüge auf
Brindisi und Valona durchgeführt . Zwei Dampfer wurden be¬
schädigt. In Valona wurde ein Flugzeug von der Flak ab¬
geschossen.

2n Nordafrika ist Collum besetzt worden.
In der Nacht zum 15. hat der Feind einen neuen Luftangriff

auf Tripolis durchgeführt . Einige Opfer und Schäden.
2n Ostafrika nichts von Bedeutung.

Hervorragende Marschleistungen
der deutschen Infanterie

Berlin , 15. April . Die Schnelligkeit, mit, der die deutschen
Truppen ihre siegreichen Angriffe in Jugoslawien und Griechen-^

l stand durchführten , ist nicht zuletzt das Verdienst der unaufhalt¬
sam vorwärtsstürmenden deutschen Infanterie . Durch ihre hervor¬
ragenden Marschleistungen war cs möglich , dem Vorstoß der Pan-

! zer die breite Angriffswelle folgen zu lassen , an der die serbischen
i und griechischen Kräfte zerbrachen.

^ Trotz größter Eeländeschwierigkeiten, schlechter Wegverhältnisse
und Feindeinwirkung sind die Infanteriekolonnen tagelang mar¬
schiert und haben sich kaum Rast und Schlaf gegönnt . Immer wie¬
der mußte zur Waffe gegriffen werden , um die serbischen Jnfan-
teriegruppen , die sich in Wäldern festgesetzt hatten und nach Bal-
stanart Kleinkrieg führten , unschädlich zu machen . Waldstück für
Waldstück wurde im Vormarsch durchgekämmt und die Serben aus
all ihren Schlupfwinkeln vertrieben.

Mit Reservisten gefüllter serbischer Militärzug überrascht
DNV Berlin , 15. April . Der blitzartige Vorstoß der deutschen

! Panzer in Jugoslawien wurde nicht nur den bereitgestellten ser-
! bischen Truppen , sondern auch den Reserven zum Verhängnis.
! So gelang es einer deutschen Panzereinheit , einen vollbesetzten
i Militärzug in einem Bahnhof zu überraschen. Hunderte von ser-
! bischen Soldaten wurden gefangen genommen, noch bevor sie
> auch nur einen Schuß abgeben konnten.

Nicht übersehbare Beute in Serbien
Sechs Generäle , viele tausend Gefangene allein bei einem

einzigen Armeekorps
DNB Berlin , 15 . April . Die Gefangenenzahl und die Kriegs¬

beute aus dem serbischen Kriegsschauplatz lassen sich zur Zeit
noch nicht übersehen. Welches Ausmaß sie aber nach dem Zu¬
sammenbruch der serbischen Widerstandskraft angenommen hat,
zeigt die bisherige Beute eines einzigen deutschen Armeekorps.
Dieses Korps, das erst später zum Einsatz gelangte, meldet als
vorläufige Gesamtbeute viele tausend Gefangene, darunter sechs
Generäle, große Sanitäts - und Verpslegungslager, einige Do¬
nau - Tankschisse, eine größere Anzahl am Boden erbeuteterFlug¬
zeuge und weitere, vorläusig noch nicht zu übersehende Beute
an Kriegsmaterial.

Heftige Kämpfe zwischen Serben u . Kroaten
DNV Belgrad , 15. April . Nach Mitteilung eines kroatischen

Offiziers ist es in der Gegend von Mostar zu heftigen Kämpfen
zwischen Serben und Kroaten gekommen.

Rasche Entschlußkraft deutscher Soldaten
DNB Berlin , 15. April . Dank der raschen Entschlußkraftdeut¬

scher Soldaten fiel ein entscheidender Brückenkopf an der süd-
serbischen Grenze unversehrt in deutsche Hand . Es han¬
delte sich um zwei dicht nebeneinander liegende, einen Grenz¬
fluß überspannende Brücken , die im Handstreich genommen wer¬
den mußten , um den Vormarsch zu sichern . Der eine Stoßtrupp,
geführt von einem Leutnant , entfernte kurz vor der Sprengung
fünf schwere Sprengladungen unter einer Eisenbahnbrücke. Dem
anderen Stoßtrupp gelang es rechtzeitig, alle unter der Fahr¬
bahn einer Straßenbrücke angebrachten Zündkabel zu durch-

schneiden . Beide Unternehmen wurden im schweren feindlichen
Feuer durchgesührt. Der Vormarsch der deutschen Truppen wurde
durch den Umstand, daß die beiden Brücken unversehrt geblieben
waren , erheblich beschleunigt.

JugoslawischeKriegsverbrecherin derTürkei
Stockholm, 15. April. „Stockholms Tidningen" meldet in

einem Eigenbericht aus Istanbul» daß einige jugosla¬
wische Minister im Flugzeug in der Türkei ei » ,
getroffen seien, um zu versuchen, Verbindungen mit de» Eng-
ländern aufzunehmen.

Verzweifelter Hilferuf Simowitschs
Neuyork , 15. April . In einer Zuschrift an die Londoner „Ti¬

mes" appelliert der jugoslawische Ministerpräsident Simowitsch
mit aller Eindringlichkeit an die Hilfe Englands und der USA
und bittet , sofort Unterstützung zu schicken.

Die Antwort der Briten liegt bereits vor in Gestalt ihrer
neuen ehrlosen Flucht aus Griechenland , bei der sie sich — gerade
wie damals am Strande von Dünkirchen — nicht nur auf die
Einschiffung der Truppen in den Häfen beschränken , sondern auch
die freie Küste benutzen, um nach ihrem alten Prinzip „Rette sich,
wer kann" schnellstens ihre Bundesgenossen im Stich zu lassen —
feige und bar jeder Ehre , ein getreues Spiegelbild ihrer Lon¬
doner Auftraggeber , der Vcrbrecherclique Chuchills.

Neue britische Schamlosigkeit
Im Augenblick der Flucht meldet Radio London grotze

britische Verstärkungen in Griechenland
DNB Neuyork, 15 . April . „Große britische Verstärkungen wer¬

den jetzt an den Frontlinien in Griechenland vorgenommen"
meldet der britische Rundfunk am Dienstag früh , wie Associated
Preß mitteilt.

Mit dieser schamlosen Lüge, die im gleichen Augenblick gestar¬
tet wird , in dem sich die britischen Truppen mit aller Eile a«
der griechischen Küste einschiffen , machen die Engländer ihn
Schande nur noch vollständiger . Die am Dienstag früh in di«
Welt gesetzte Lüge ist um so unverschämter, da das britische Wm
Office erst am Montag offiziell mitteilte : „2n der Nacht zun
13 . April wurden unsere Truppen auf neue vorbereitete Stel¬
lungen zurückgenommen."

2m Augenblick der verräterischen Flucht will Radio London ^
also den im Stich gelassenen Bundesgenossen noch betrügen , und
zwar in der gemeinen Absicht , den Widerstandsgeist der Grieche«
zu stärken, damit die englischen Truppen ungestörter ihre Flucht
durchführen können.

„Kleine Staaten zum Selbstmord getrieben"
Scharfer Angriff gegen die USA .-Autzenpolitik im

Repräsentantenhaus
Washington , 15 . April . Der bekannte republikanische Abgeock

nete Hamilton Fish nahm die Moskauer Paktunterzeichnuq
zum Anlaß , einen heftigen Angriff im Repräsentantenhaus gegei
die Außenpolitik der Bundesregierung zu richten. Der Pakt , fl
jagte er, sei „das unvermeidliche Ergebnis unserer militant«
Einmischungspolitik im Fernen Osten." Auch die Europa«
Politik derVereinigtenStaaten griff Hamilton FiH
auf das schärfste an , indem er der Regierung vorwarf , sie treib
kleine Staaten zum Selbstmord . Am Tage vor Jugoslawiens Be«
Wicklung in den Krieg habe der USA .-Gesandte in Belgrad «ich
weniger als 15 Unterredungen mit dem jugoslawischen Ministe«
Präsidenten Simowitsch gehabt . Unsere verworrene Einmischung»
Politik hat Jugoslawien mit Hilfe von diplomatischen Verspr«
Hungen dazu verleitet , den Kampf gegen die mächtigen national
sozialistischen Heere aufzunehmen , ohne daß wir auch nur ein«
Finger zu seiner Unterstützung krümmten . Entweder kennt da,
Staatsdepartement die deutsche Luftwaffe und die ganze Militär
Maschine Deutschlands nicht, oder es macht sich nichts daraus
steine Nationen ganz einfach zum Selbstmord aufzufordern . Jo
lesmal , wenn wir uns in Europa eingemischt haben , wie zu»
veispiel im Falle Polens und im Falle Frankreichs , haben düH
Kationen es mit blutigen Tränen bezahlen müssen .

"
Hamilton Fish schloß mit der Aufforderung , auf alle weitere»

versuche , europäische Nationen auf die blutige Schlachtbank z»
sichren, zu verzichten.

Dr . Pavelilschs Heimkehr
Deutscher General empfängt den Staatsführer Kroatiens

in Karlstadt
Von Kriegsberichter Dr . Hans Georg Rahm

DNB . . ., 15 . April . (PK .) Heimgerufen aus der Verbannung,
kehrte Dr . Pavelitsch, der Staatschef der Kroaten , in die Hei¬
mat zurück. Er wurde nach einer Triumphfahrt von Fiume her¬
aus durch Kriegsminister Kvaternic und den Kommandeur einer
deutschen Division und dessen Offizierskorps willkommen geheißen.

Vor der alten K . - und K .-Kadettenschule drängen sich schon
seit den Mittagsstunden die Menschen . Eine Abordnung der
Ustase , der bis vor drei Tagen verfolgten illegalen Organisation
des Kroatentums , nimmt Aufstellung . Jubelnde Begeisterung
schlägt General Kvaternic entgegen. Auf seiner schlichten, grü¬
nen Uniform trägt er als einzigen Schmuck das Eiserne Kreuz
1. Klaste aus dem Weltkrieg . Während im Hof der Kadetten¬
schule die Empfangsvorbereitungen weitergehen , unterhält sich
der General mit dem deutschen Kriegsberichter und entwirft
ihm ein Bild von der Kampfzeit der kroatischen Freiheitsbewe¬
gung, die er mit Ante Pavelitsch zusammen all die Jahre der
Verfolgung und des Terrors hindurch aufgebaut hat.

Kroatische Marschmusik klingt auf . Der Kommandeur der
eben einziehenden deutschen Division erscheint. Kroatiens neuer
Kriegsminister begrüßt in herzlichen Worten den deutschenGene¬
ral , seit dem Feldzug in Frank - ch Träger des Ritterkreuze».
Dann treffen italienische Oisiziere ein , die zu dem Empfang au»
Fiume heraufgekommen sind . Der General heißt die Waffenkame¬
raden hier an der deutschen Vormarschstratze willkommen. Von
weither Hallen Zivio -Rufe heran . Immer näher kommt der be¬
geisterte Jubel , schwillt an , und dann steht der Staatschef
Kroatiens inmitten der jubelnden Bauern und Städter . Ante
Pavelitsch spricht zu ihnen von diesem historischen Tag , der die
Erfüllung des hundertjährigen Freit - ' ' Zaumes brachte. Wie oft
halber an diesem Tag zu den Bauern in den Dörfern reden



Seite 3Nr. 87

wune« , 2te leinen Aiagen aujytetten uns ihm die Hände ent¬

gegenstreckten: In Kroatien willkommen!
Dr . Pavelitsch hat mit Dankesworten an den Führer und

seineWehrmacht geendet . Der deutsche General tritt auf ihn zu.
Der kroatische Freiheitskämpfer und der deutsche General schüt¬
teln sich die Hände. Dr . Pavelitsch dankt in bewegten Worten»
die in ein Heil aufdenFLHrer ausgehen . Dann grüßt er
die italienischen Offiziere . Noch lange umdrängen die begeister¬
te« Kroaten den Chef ihres jungen Staates , der mit General
Koaternic seine Heimat einer glücklichen Zukunft entgegenfüh¬
re« wird.

So dankte Kroatien
DNB Berlin , 15 . April . Die deutschen Truppen , die auf ihrem

Marsch gegen Belgrad durch Kroatien zogen , erlebten in allen
Teilen des Landes immer wieder begeisterten Empfang und Be¬
weise größter Dankbarkeit . Längs der Vormarschstraßen schwan¬
gen die Kroaten Fahnen und bunte Tücher und drückten den
deutschen Soldaten die Hände . Frauen und Mädchen reichten
ihnen Weißbrot und Wein- als Zeichen der Gastfreund¬
schaft. Uniformen und Wagen wurden mit Frühlingssträußen
geschmückt. So dankte Kroatien den deutschen Soldaten , die sie
von der serbischen Vorherrschaft befreiten.

Mord im Auftrag des Secret Service
Volksdeutsche und Kroaten in Jugoslawien von den

Tschetnitzi mißhandelt ,
Von Kriegsberichter K . Mittelmann

DNB . . . ., 15 . April . (PK .) Vor drei Stunden erst sind die
letzten Teile serbischer Verbände abgezogen, haben die letzten
Brücken über den Fluß gesprengt und dann von den Höhen aus
einen Feuerhagel auf die kleine Stadt gelenkt, in der sie tagelang
einquartiert gewesen waren . Die erste Granate traf den Kirch¬
turm.

Kein Jubel schlägt uns entgegen , wie wir es bisher gewohnt
waren ; zu tief noch steckt die Angst vor den serbischen Schergen
m jedem Einzelnen von ihnen . Einer nach dem anderen kommt
aus den Häusern und drückt uns stumm und dankbar die Hand.
Kein Wort würden sie in diesem Augenblick über die Lippen
bringen, aber die leuchtenden Augen sprechen eine deutliche
Sprache.

Ein Volksdeutscher tritt auf uns zu . „Keinen Augenblick
hättet ihr später kommen dürfen . Die hätten jeden Einzelnen von
uns umgebracht." Immer wieder hören wir diese Worte , die
einen Schlußstrich unter eine unsagbar traurige Zeit eines ge¬
knechteten Volkes setzen . Noch gestern waren die Tschetnitzi
im Ort und haben einen deutschfreundlichen örtlichen Kroaten-
siihrer aus seiner Wohnung geholt, in der Nacht natürlich . Ir¬
gendwo aus serbischem Gebiet haben sie ihn dann erschossen.
Vor einer Stunde erreichte uns die Meldung.

In unser Quartier kommt eine Frau und bittet uns hände¬
ringend, zu ihr ins Haus zu kommen. „Bitte , bitte , bleiben Sie
bei uns , sonst kommen die Tschetnitzi und holen auch meinen
Mann ab.

"
Die Furcht vor den organisierten Räuberbanden kennt in der

Bevölkerung keine Grenzen . Noch jetzt , während deutsche Truppen
den Schutz übernommen haben , haben diese gequälten Menschen
Angst vor der mordenden Hand der Tschetnitzis.

Diese Räuberbanden sind nach englischen Anweisun¬
gen eingerichtet worden . Die Verhaftungswellen
der Volksdeutschen in Kroatien wurden vom englischen Secret
Service geleitet . Die Festzunehmenden wurden von Englän¬
dern aus die schwarze Liste gesetzt, und die Serben
waren die ausführenden Mörder . Aeußerlich schon am Totenkops
mit den gekreuzten Leichenknochen und dem weichen schwarzen
Filzhut erkenntlich, haben diese Banden bis zum Eintreffen un¬
serer Truppen ein zügelloses, grausames Regiment geführt . Wo
sie nachts an die Tür klopften, erschien der Tod in leibhaftiger
Gestalt . Wo die freiwilligen Verbände des unabhängigen Kro¬
atien auf solche Mordbrenner stießen, haben sie ganze Arbeit ge¬
leistet. Wir haben selbst erlebt , wie ein Serbe mit dem Abzeichen
der Feme-Organisation nach hartem Kampf gefangen genommen
wurde . Bereits auf dem Wege in das Sammellager schoß er aus
deutsche Soldaten . Es war ein — Pfarrer.

Kein Gesetz , keinerlei Recht stand den wie Freiwild lebende»,
isiir ihre Unabhängigkeit kämpfenden Kroaten und Volksdeutsche»
gegen die sich über das ganze Land breitende Totenhand der vom
Secret Service inszenierten Räuberbanden zur Seite.

„ Endlich werden wir wieder ruhig schlafen können. Das
Schreckensregiment der Tschetnitzis rst zu Ende . Glauben Sie es
Mir, schlimmer als die Ungerechtigkeiten der in der Regierung
führenden serbischen Politiker und die Unterdrückung alles Nicht-
serbischen war die quälende Ungewißheit , wann wirst auch du,
Wolksdeutscher, deine Treue zu Deutschland durch einen Dolchstoß
aus der Hand eines serbischen Mordbuben quittiert erhalten ?"

Ein Volksdeutscher von Tausenden hat so gesprochen . Er sprach
Wr sie alle.

Bor Asrikas Küste versenkt
DNB Rio de Janeiro , 15 . April . Der brasilianische Dampfer

„Almirante Alexandrino" nahm in der Nähe von
Fernando Noronha ein Rettungsboot mit 19 Schiffbrüchigen
des englischen Dampfers „Ena de Larrinaga (5200 BRT .) auf,
der am 10 . April vor dem Peter -Paul -Felsen in der Nähe der
afrikanischen Küste versenkt wurde . Im Hafen von Santos traf
has spanische Schiff „Cobovilleno" mit 34 Ueberlebenden der
englischen Dampfer „LlanOgilly" (5802 VRT .) undLon -
wyvis" (5920 VRT .) ein . Beide sind am 20. März in der
Höheder Cap Verde -Inseln versenkt worden.

Geheimhaltung der Operationen britischer Kriegsschiffe
in USA .-Gewässern

DNB Neuyork, 15. April . Zwischen Washington und London >,
>st laut Radio Boston ein Uebereinkommen erreicht worden , durch
das strenge Eeheimhaltungsbestimmungen über die Operationen
britischer Kriegsschiffe in amerikanischen Gewässern vorgeschrie¬
be» werden. Die Maßnahme ist zweifellos das direkte Ergebnis
der Presseveröffentlichungen über die Ankunft des schwer beschä¬
digten britischen Schlachtschiffes „M alaya" im Neuyorker Ha¬
sen, das im Rahmen des Englandhilfegesetzes dort repariert
Werden soll. In Zukunft sollen beschädigte britische Kriegsschiffe
» echt mehr bei Hellem Tage in amerikanische Häfen einlaufen.

Britischer Rückzug bei Marfa -Matruk?
DNB Neuyork, 15. April . Der amerikanische Rundfunk gab auf

Grund von Nachrichten aus britischen Kreisen in der Türkei be¬
kannt , daß General Wavell angeordnet habe , die gesamten Streit¬
kräfte in der westlichen Wüste sollten sich zurückziehen und ihre
Hauptdefensivstellungen bei Marsa Matruk beziehen. Wavell
hätte nicht die Absicht, Sidi Barani zu verteidigen.

Eeheimsitzung der ägyptischen Kammer . Genera ! Wavell
hatte eine Besprechung mit dem ägyptischen Ministerpräsi¬
denten Sirry Pascha. Die ägyptische Kammer hat sich daraus
in einer Eeheimsitzung mit der durch die schweren Nieder¬
lagen der Engländer in Nordafrika hervorgerufenen Lage
beschäftigt. f

Nächtlicher britischer Dorstotz in Norweger
Englischer Zerstörer kämpft gegen tote Heringe

Berlin , 15 . April . Der in den ersten Märztagen d . I . von dei
Engländern unternommene Handstreich auf die der norwegische!
Küste vorgelagerte weltentfernte Lofoten -Jnsel Svolvär ha
die Briten zu einer neuerlichen Propagandaaltion ermutigt . Eil
englischer Zerstörer näherte sich in den Nachtstunden des 12 . Aprtz
einer aus wenigen Hütten bestehenden ärmlichen Ortschaft wer
im Norden von Tromsö. Die Besatzung des Zerstören
bemächtigte sich eines norwegischen Fischereigebäudes und zev
störte es. Nachdem die Besatzung die vorhandenen Vorräte ge
raubt hatte , steckte sie das Fischereigebäude an und ließ es n
Flammen aufgehen . Da die Wetterlage den Einsatz von Kampf
flugzeugen zur Abwehr des Handstreiches nicht erlaubte , könnt,
der britische Zerstörer nach seiner „Heldentat " vor Morgengrauen
auf hohe See entkommen.
s Zu solch lächerlichen nächtlichen Exkursionen muß die britisch«.
Flotte , die einst Weltmeere beherrschte, ihre Zuflucht nehmen
nur damit sie im englischen Heeresbericht einmal erwähnt wer
den kann.

Zwei neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 14 . April . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Hermann Eöring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen : Oberleutnant Eenzow, Staffel¬
kapitän in einem Kampfgeschwader, Oberleutnant Vuchholz)
in einem Kampfgeschwader.

Oberleutnant Eenzow hat seine Staffel mit immer gleich¬
bleibendem Angriffsgeist und unerschütterlicher Einsatzfreude
gegen den Feind geführt . Mehr als hundertmal ist er gegen Eng¬
land geflogen und hat weit über das gewohnte Maß hinaus
außerordentlich bedeutsame Erfolge gegen die britische Luftwaffe
und gegen die britische Industrie erzielt.

Oberleutnant Buchholz hat in sehr zahlreichen Fernkampf¬
einsätzen gegen Narvik , im Nordatlantik und im Raum westlich!
Irland überragende Leistungen vollbracht . Bei den auf stark ge¬
scherte Eeleitzüge und bewaffnete Handelsschiffe geflogenen Tief¬
angriffen vermochte er durch beispielgebende Angriffsfreudigkeit)
!bei hervorragendem fliegerischem Können , trotz heftigster Abwehr
» er angegriffenen Feindschiffe dem Gegner schwersten Schaden zü¬
nftigen . Er versenkte im Handelskrieg zehn Handelsschiffe mit
60 800 BRT ., beschädigte acht Handelsschiffe mit 48 000 BRT)
zum Teil so schwer, daß ein großer Teil dieser Schiffe ebenfalls
als Verlust gerechnet werden kann.

Ehrung eines alten SA .-Führers
Magdeburg , 14 . April . SA .-Obergruppenfllhrer von Ulrich,

beging am Montag seinen 65 . Geburtstag . Als besondere Ehrung
suchte der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , den seinerzeitigen
Eeneralinspekteur der SA . und und heutigen Oberpräsidenten
der Provinz Sachsen in Magdeburg auf und überbrachte ihm die
Glückwünsche des Führers . Der Führer ließ durch den Stabschef
diesem verdienten SA . -Führer sein Bild überreichen, auf dem
er in herzlichen Worten seines alten Mitkämpfers gedachte . 1

Grenzkampf der Südmark
Die anti-europäische Wahnsinnspolitik der von Englan«

bezahlten serbischen Offiziers-Clique in Belgrad legt di«
Erinnerungen an die serbische Politik unmittelbar nach den
Weltkriege nahe . Wenn heute ein General prahlerisch aus
ruft, er werde mit seiner Nordarmee binnen zwei Tage:
in Wien sein , und wenn andere sich damit brüsten, daß st«
knietief in deutschem Blut waten wollen, so klingt diese-
Haßgeschrei serbischen Größenwahns irgendwie bekannt
Auch während der Versailler Verhandlungen verfolgten di«
damaligen Führer des jungen, bunt genug zusammengewür¬
felten Staatsgebildes ähnliche unsinnige Ziele. Der einzig«
Gedanke war, möglichst viele Gebiete für einen neuen Groß¬
staat unter serbischer Flagge zusammen zu rauben . Unk
gerade die Bevölkerung des deutschen Süd oste ne
kann davon ein bitteres Lied singen . Vor fast genau zwei¬
undzwanzig Jahren tobten die Kämpfe um das urdeut -
sche Kärnten, in das die Jugslawen im Dezember 1918
in höhnischer Verachtung des von Wilson proklamierten
Nationalitätenrechtes eingebrochen waren. Hier wie in dei
Steiermark suchte die serbische Armee dem Deutschtum
für immer den Garaus zu machen . Wenn dieses Unterneh¬
men nur zum Teil glückte , so lag dies ausschließlich an dei
tapferen Verteidigung aufrechter deutscher Männer, die
selbst durch die Not und das Elend des Weltkriegsendes
nicht gebrochen waren. Trotzdem gingen damals wertvolle
Teile vorwiegend mit Deutschen besiedelten Gebietes ver¬
loren. Jugoslawien verleibte sich mit Hilfe von Versailles
eine über 700 000 Seelen zählende deutsche Minderheit ein,
die das Nationalitätenmosaik des aus Serben, Kroaten,
Slowenen , Magyaren, Albanern, Mazedoniern und Juden
völlig unorganisch zusammengesetzten Staates noch bunter
gestaltete . Was diese deutsche Bevölkerung im einzelnen ge¬
litten hat . wird noch einmal mit aller Deutlichkeit zu sag«
sein. Sie wurde in das Schicksal eines Staates einbezoMr
dessen innerpolitische Entwicklung Jahrzehnte hindurch vor
Krisen zu Krisen taumelte, und zwar ausschließlich durch
die Schuld der gleichen Männer, die heute die schwerste
Arise dieses Staates heraufbeschworen haben.

- Selbst das in Deutschenhaß schwelgende Versailles war kj
Dezember 1918 einigermaßen verdutzt, als die Serben ganz
Kärnten bis zu den Hohen Tauern unter Einschluß der voll¬
kommen deutschen Städte Klagenfurt und Villach und ferner
die Untersteiermark für sich forderten . Sie hatten sich frei¬
lich allen diplomatischen Protesten gegenüber eine , wie fi«
meinten, günstige Ausgangsstellung geschaffen. Ihre Trup¬
pen hatten mit Gewalt Ausgang des Jahres 1918 den süd¬
östlichen Teil Kärntens einschließlich Völkermark besetzt.
Aber die Kärntner Heimatliebe war stärker als der ser¬
bische Druck . Nach viereinhalb Jahren Weltkrieg griffen die
Deutschen und Slowenen dieses Gebietes zur Verteidigung
der Heimaterde zu den Waffen. Mittelschüler und Bauer»
stochten Schulter an Schulter gegen die an Zahl und Kriegs¬
material weit überlegenen jugoslawischen Truppen. De,
Versuch der Serben, Klagenfurt zu nehmen , scheiterte am
29 . April 1919 an den geschickten Gegenmaßnahmen des Lan¬
desbefehlshabers General Hülgerth . Er wurde den Angrei¬
fern selbst zum Verhängnis . Das Land wurde rasch von den
Feinden gesäubert und am 6 . Mai standen die Kärntner
bereits in der Steiermark. Leider wurde ihnen der weitere
Vorstoß von Wien aus in völliger Verkennung der politi¬
schen Lage verboten.

Nach diesem ersten Fehlschlag sah sich die jugoslawisch«
Heeresleitung beim zweiten Male besser vor . Ende Mai
wurde eine ungeheure Uebermacht gegen die Kärtner Frei¬
heitskämpfer in Marsch gesetzt . Am 6 . Juni wurde nach er¬
bitterten Kämpfen die Landeshauptstadt Klagenfurt vou
den Eindringlingen genommen . Trotzdem zeigte sich , daß der
deutsche Widerstand nicht umsonst gewesen war. Bei den ent¬
scheidenden Verhandlungen in Versailles waren selbst die
Großmächte von dem Kärntner Freiheitskampf so beein¬
druckt . daß sie dem Lande eine Volksabstimmung :»
zwei Zonen zubilligten. Bei dieser Abstimmung erfocht das
Deutschtum Kärntens einen glänzenden Sieg . Die Felsen¬
grenze der Karawanken wurde als südlichster Eckpfeiler des
deutschen Volkes gerettet. Immerhin, achthundert Quadrat¬
kilometer Kärntner Landes wurden zu Jugoslawien geschla¬
gen. Ein ähnliches Schicksal erlebte die Unter st erer-
mark, wo der Freiheitskampf aus politischer Zaghaftigkeit
der verantwortlichen Stellen in Wien abgeblasen wurde)
Nur die Stadt Radkersburg erkämpfte sich durch tapfe-
ren Widerstand die Freiheit. Selbst Versailles wagte nicht)
diese heroische Demonstration des ungebrochenen deutsche»
Volkswillens in sein Gegenteil umzufälschen.

Wie gesagt , diese Kämpfe des Deutschtums im Südosten
bilden in der Gesamtgeschichtedes rein zentralistisch von ser¬
bischen Militärkreisen zusammengeholten jugoslawische»
Staates nur einen räumlich begrenzten Ausschnitt . Aber sie
sind bezeichnend für viele Kämpfe auch anderer Nationen
im Eesamtgebiet des künstlich geschaffenen jugoslawischen
Staates Hier wie überall wurde durch die Serben nnt Hufe
von Versailles die natürliche Entwicklung und Gliederung
eines großen mannigfaltig gestalteten Raumes verhindert)
Alle Wege aber zu einem Ausgleich und zu einer gesuwe»
Gestaltung des jugoslawischen Staatswesens wurden imnM
wieder von den gleichen serbischen Machtpolitikern zerschla¬
gen . Diese ernten nun , was sie in Engstirnigkeit gesät hadstz

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Einzelheiten zur bulgarischen Ostersammlung . König Bo¬

ris III . spendete zugunsten der Ostersammlung für die deut¬
schen Soldaten 50 000 Lewa . Eine Straßensammlung der
Jugendgruppe des bulgarischen vaterländischen Verbandes
„Otez Paifsi" mit 80 Spendebüchsen ergab 40 000 Lewa.
Das Nationaltheater und die Lichtspieltheater in Sofia
haben den deutschen Soldaten Freiplätze zur Verfügung
gestellt.

Britisches Küstenwachschiff verloren. Nach einer Mittei¬
lung der britischen Admiralität ist das Küstenwachschiff
„Fortuna" überfällig und wird als verloren betrachtet. Die
Angehörigen der Besatzung seien benachrichtigt worden.

Japanischer Kabinettsrat billigt Neutralitätspakt. Ein
Kabinettsrat billigte den Neutralitätspakt mit Sowjetruß-

> land und bereitete die Ratifikation durch den Staatsrat vor.
Der Staatsrat wird wahrscheinlich noch in dieser Woche zur
Ratifizierung zusammentreten.

Zu Wangtschingwei Lbergetreten . lieber 20000 Tschun-
king-Soldaten, die im Grenzgebiet der Provinzen Schan-
tung -Kiangsu seit zwei Jahren einen Guerillakrieg führten,
sind mit zwei Generalen zur Nanking-Regierung über¬
gegangen.

Drei Flugzeugabstürze in USA . Bei drei Flugzeugabstür¬
zen kamen, wie die „Neuyork Times" meldet , sechs Personen
ums Leben . — In San Angela (Texas) wurden bei zwei
verschiedenen Flugunfällen zwei Fliegerkadetten und ein
Flugzeuglehrer der dortigen Flugschule getötet. — Der flie¬
gende Wanderprediger McNally , der im Flugzeug seine
Sektengemeinden im ganzen Land besuchte , kam mit seiner
zweiköpfigen Familie bei einem Flugunfall in der Nähe von
Vinghampton (Staat Neuyork) um . McNally hatte nach
Verbüßung einer 15jährigen Gefängnisstrafe, wobei e . ei
Ausbruchsversuche unternahm , eine gutgehende Sekte er¬
gründet , die ihm einen großen Aufwand ermöglichte.

Kroatien von der Slowakei anerkannt. Die Slowakei hat
gleichfalls den neuen selbständigen kroatischen Staat aner¬
kannt . Mehrere führende slowakische Persönlichkeiten haben
aus Anlaß der kroatischen Staatsgründung an Dr. Ant»
Pavelitsch und General Kvaternic EKkkmnschtelegramm »!
gerichtet.

Waren - und Zahlungsverkehr zwischen Norwegen «n>
der UdSSR . Am 10. April ist in Moskau ein Abkommen
abgeschlossen worden , das den Waren - und Zahlungsverkehr
zwischen Norwegen und der UdSSR , regelt . Die Verhäng
lungen hierüber sind auf deutscher Seite van Botschaftsrat
Hilger von der deutschen Botschaft in Moskau unter Teilt
nähme des kommissarischen Staatsrates Johannessen und
anderer norwegischer Sachverständiger , auf sowjetischerSeit,
Seite von dem stellvertretenden Volkskommissar für de«
Außenhandel der UdSSR ., Stephanow, geführt worden.
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KDF - Wanderung . In ungewöhnlich großer Zahl zogen am
Ostermontag die KDF - Wanderer über Lengenbach und Beuren
nach Simmersfeld , die Jugend ungestüm voraus , die Aelteren , die
dem Wandern etwas abgewinaen wollen , gemessenen Schrittes und
genießerisch hintendrein. Die Rast in Simmersfeld und Ettmanns-
wetler gab ausreichend Gelegenheit zu leiblicher Stärkung . Auch
diese Wanderung durch die erwachende Natur bei frohem Gesang
und lustiger Unterhaltung hat wieder ihren Zweck erfüllt : Zusam¬
menführung der Volksgenossen zu guter Kameradschaft, Stärkung
der Heimat - und Naturverbundenheit , Befreiung von Alltagssor¬
gen und Kräftigung für neue ersprießliche Arbeit.

Der Pferdeverflcherungsverein Nagold und Umgebung hielt
gestern im „Anker" in Nagold seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab. Vorstand Schill gedachte dabei des verstorbenen Regie-
rungsoeterinärrats Dr . Metzger, der dem Verein stets mit Rat und
Tat zur Seite stand und dessen Andenken der Verein immer hoch
in Ehren halten wird. Die Versammlung nahm einen flotten Ver-
lauf . Die Prämie wurde auf 3 "/» festgesetzt , bei Trächtigkeit aufs3'/, °/° - Die Auszahlung erfolgt zu 70 "/<>. Das Eintrittsgeld wurde
auf 10 RM erhöht.

Ealw 15. April . Heute beging Bezirksschulrat Keck seinen
SO. Geburtstag . Er stammt aus Birkenfeld ; seine Berufsausbildung
erhielt er im Lehrerseminar zu Nagold . Im Jahre 1920 wurde

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Tal«

Erfassung der Wehrpflichtigen
des Geburtsjahrgangs 1923

Alle wehrpflichtigen Deutschen des Gebürtsjahrgangs 1923,
die am 15 . April 1941 (Stichtag) ihren dauernden Aufent¬
halt im Kreis Calw haben, haben sich am Ort ihres dauern¬
den Aufenthalts bei der polizeilichen Meldebehörde (Bürger¬
meister) persönlich zur Anlegung des Wehrslammblattes an¬
zumelden und zwar in der Zeit vom 19. April bis ein¬
schließlich 14. Mai 1941 . Der genaue Zeitpunkt wird
von dem Herrn Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde
noch jeweils öffentlich bekanntgegeben.

Dienstpflichtige, die am Stichtag bereits Reichsarbeiisdienst
leisten, in der Wehrmacht oder SS -Berfügungstruppe aktiv
dienen , sind von der Verpflichtung zur Anmeldung befreit.

Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von der
Anmeldepflicht . Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmeldung
nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird mit Geldstrafe bis
zu 150.— RM oder mit Hast bestraft , auch hat er Vor¬
führung durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung mitbringen:
а) Geburtsschein
d) Nachweise über seine Abstammung, soweit sie in seinem

oder seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß) ,
c) Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufsausbildung,

(Lehrlings- undGesellenprüfung ) , sowieetwaigeLehrverträge,
б) Arbeitsbuch , dieses hat der Unternehmer dem Dienstpflich¬

tigen zu diesem Zweck auszuhändigen,
e) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI . , (Marine -HI . , Fliegereinheiten der H2 . ,)
zur SA. (Marine -SA.) ,
zur SS . ,
zum NSKK . ,
zum NS . - Reiterkorps,
zum Deutschen Segleroerband,
zum NSFK. (Nationalsozialistischen Fliegerkorps und über

die Ausbildung in diesem) ,
zum RLB. (Reichslustschutzbund) ,
zum FWGM . (Freiwilliger Wehrfunk - Gruppe Marine ) ,
zum DASD . (Deutscher Amateursende - und Empfangsdienst) ,
zur TN- (Technischen Nothilfe) ,
zur Freiwilligen Eanitätskolonne (Rotes Kreuz ) ,
zur Feuerwehr,

s) Nachweis über den Besitz des Reichssporlabzeichens , des
SA-Sportabzeichens oder des HI -Leistungsabzeichens,

z) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis, Grund¬
schein , Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen Lebens-
rettungsgesellschast DLRG . ,

k) Nachweis über fliegerische Betätigung, für Angehörige des
fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der Luftver¬
kehrsgesellschaften und der Reichsluftoerwaltung, die
Bescheinigung des Dienststellenleiters über fliegerisch¬
fachliche Verwendung und Art der Tätigkeit,

i) Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote) ,
k) Bescheinigung über dieKrastfahrzeugausbildungbeim NSKK.

— Amt für Schulen — , den Reiterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit- und Fahrausbildung,

l) Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz, den
Nachweis über die Ausbildung im Sanitätsdienst bei
der SA. (Sanitätsschein der SA.), oder der HI . ,

m) Nachweis über Seefahrtzeiten — Seefahrtbuch —, über
den Besuch von Scefahrtschulen , Echiffsingenieurschulen,
der Debegfunkschule — Befähigungszeugikisse,

n) das Sportseeschifferzeugnis , das Sporthochseeschiffahrtszeug¬
nis , den Führerschein des Deutschen Seglerverbandes
für Seefahrt oder für ortsnahe Küstensahrt , den Füh¬
rerschein des Hochseesportoerbandes „ Hansa" und das
Zeugnis zum „ C " -Führer für Seesport der Marine -HH -,

ihm das Bezirksschulamt Neuenbürg übertragen , dem er fast 20
Jahre lang bis zur Kreiszusammenlegung Vorstand.

- Kirchyeim «. T . sZ u s a m m e n st o tz.) Am Donnerstag fuhr
ein stadtauswärts fahrender Stuttgarter Lastkraftwagen am mit
einer Blinklichtanlage versehenen schienengleichen Bahnübergang
ln der Jahnstraße gegen einen vom Vorstadtbahnhof kommenden
Zug . Dabei wurde der Fahrer schwer verletzt . Er mußte mit
einem Schädelbruch in das Plochinger Krankenhaus verbracht
werden . Sowohl die Lokomotive und ein Personenwagen lies
Zuges als auch der Lastkraftwagen wurden stark beschädigt.

Bad Mergentheim . (Besuch des Bades .) Der Besuch des
Kurbads Mergentheim ist gegenüber dem Vorjahr weiterhin starck
angestiegen . Gegen 1027 Kurgäste in der ersten Hälfte des April1940 waren es in diesem Jahre 1739 Personen , die seit Jahres¬
beginn zum Kurgebrauch eingetrosfen waren.

Pforzheim . (Einbrecher amWerk .) In den letzten Tagen
wurden hier mehrere Einbruchdiebstähle verübt und zwei par¬
kende Kraftwagen erbrochen. Als Täter kommen zwei Burschen
von 16 und 17 Jahren in Betracht.

Eberbach. (Tod in den Wellen .) Das 4 Jahre alte Kind
des Einwohners Slumps von hier fand dieser Tage beim Spiel
den Tod in den Wellen . Der Kleine hatte am Neckarufer mit Ka¬
meraden gespielt und fiel dabei ins Wasser . Da nur seine kleinen
Spielkameraden Zeugen des Unfalls waren , würde man erst spä¬
ter auf das Fehlen des Kindes aufmerksam.
^ Konstanz . (Frau und vier Kinder durch Gas ver¬
giftet .) Als ein hiesiger Bauarbeiter von der Arbeit heim¬
kehrte, war die Tür verschlossen. Nachdem er die Küche mit einem
Veil gewaltsam geöffnet hatte , bot sich ihm ein entsetzlicher An¬
blick . Seine Frau und seine vier Kinder lagen durch Gas ver¬
giftet tot am Boden . Die Frau dürfte die Tat . in einem Anfall

svon Schwermut verübt haben , unter der sie öfters litt . Die Kin?Lrr standen im Alter von 8, 4 , 3 Jahren und 3 Monaten.'
Konstanz . (Z w e i S ch w e rv e r b r e ch e r g e f a tz t .) Bei dem

Versuch, mit einem Boot den Rhein hinabzufahrcn und in
Schweiz zu flüchten , wurden zwei Berliner Schwerverbrecher ge¬stellt und der Polizei übergeben . Die Verbrecher hatten noch
Schmucksachen im Werte von etwa 12 000 RM . bei sich . Die Er¬
mittlungen ergaben , daß die beiden Verbrecher zahlreiche Eni-
rbrüche in Berlin begangen haben . Unter Vorweis gefälschter
Ausweise gaben sie sich als Kriminalbeamte aus und nahmen
Haussuchungen vor . Bei dieser Gelegenheit kamen sie auch in den
Besitz der Wertgegenstände . Als sie sich in Berlin nichr mehr
sicher fühlten , fuhren sie nach Konstanz , um von dort aus in die
Schweiz zu gelangen . Beim Abtransport gelang einem der Ver¬
brecher am Konstanzer Bahnhof die Flucht . 2m Kloster Hegne bei
Konstanz entwendete er Kleider . In Tübingen konnte er aber
erneut festgenommen werden.

Gestorben:
Freudenstadt: Klara Zahn geb . Hirsch , Garteninspekiors-

witwe . ^
Baiersbron n-B erg: Eva Maria Trück geb . Wein, 84 I , !
Huzenbach: Christiane Frey , geb. Wahr , 6l I . ^
Kohlerstal: Bernhard Mann , Straßenwart , 37 I . ^
Oberhaugstett: Barbara Schneider , geb Theurer, Hebamme

a . D ., 75 I.
Calw: Kath. Großmann
Effringen : Jakob Bolz , Maurermeister , 70 Jahre
Wildbad: Emma Schäuffelen geb . Cavallo 78 Jahre

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk tn Altenfteig !
Druck undBerlag BuchdruckereiLauk in Mtensteig , zurzeit Prl . 3 gültig

o) Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß , Arbeits¬
paß oder Arbeitsdienstpaß, Dienstzeitausweis, Pflichtenhest
der Studentenschaft ),

p) Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht , Landespolizei oder SS -Berfügungstruppe.

st) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des
Reichsarbeitsdienstes oder der SS -Verfügungstruppe.

Jeder Dienstpflichtige hat 2 Paßbilder in der Größe
37 aus 52 mm vorzulegen , auf denen er in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung abgebildet ist . Das Lichtbild
hat den Dienstpflichtigen im Brustbild, von vorne gesehen,
darzustellen . Die Paßbilder sind auf der Rückseite von der
polizeilichen Meldebehörde mit Bor- und Familiennamen und
Geburtsdatum zu versehen.

Calw , den 15 . April 1941.
Der Landrat:

(gez.) Dr . Haegele

« M dkl MM- MMkllWe
Im Gehöft des Julius Maurer, Bauer und Pferde¬

händler in Oeschelbronn, Kreis Böblingen, ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen . Sperrgebiet und Beobachtungs¬
gebiet liegen außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15 km-Umkreis gehören folgende Gemeinden des
Kreises Calw : Bethingen, Dachtel , Deckenpfronn , Ebershardt,
Ebhausen, Effringen , Emmingen, Gültlingen, Haiterbach , Holz¬
bronn, Mindersbach, Nagold, Oberschwandorf , Pfrondorf,
Rohrdorf , Rolfelden , Schönbronn, Sulz, Unterschwandorf,
Walddorf, Wenden und Wildberg.

In diesen Gemeinden ist verboten:
1 . Die Abhaltung von Biehmärkten sowie der Austrieb von

Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkten. Dieses Verbot
erstreckt sich auch aus marktähnliche Veranstaltungen.

2 . Der Handel mit Klauenvieh sowie mit Geflügel , der
ohne oorgängige Bestellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlassung des Händ¬
lers oder ohne Begründung einer solchen stattfindet . Als
Handel i. S . dieser Vorschrift gilt auch das Aus¬
stichen von Bestellungen durch Händler ohne Mit¬
führen von Tieren oder das Aufkäufen von Tieren
durch Händler.

3 . Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh.
4. Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen.
5 . Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch

aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Be¬
triebe , in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei, ferner die Entfernung der zur Anlieferung der
Milch und zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten
Gesäße aus der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind.

6 . Die Abhaltung von Jahr - und Wochenmärkten, auch wenn
auf ihnen Vieh nicht gehandelt wird.

7 . Das Betreten von Ställen und Standorten von Klau¬
envieh durch Schlächter , Händler, Biehkastnerer und an¬
dere Personen, die gewerbs- oder berufsmäßig in Ställen
verkehren , sowie durch Personen, die ein Gewerbe im Um¬
herziehen ausüben.
Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig ein-

schreilen. Es muß erwartet werden , daß zur Verhinderung
einer weiteren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen
durch genaue Einhaltung der Bestimmungen beitragen.

Calw , den 14 . April 1941 . Der Landrat.

Alle Formulare
des Verlags von Wilhelm Kohlhammer, Stutt¬
gart beziehen Sie schnell und portofrei von der

Buchdruckerei Lauk, Altenfteig

Berneck
Zu dem morgen Donnerstag , deu 17. April 1941

stattfindenden

Krämer -, Bieh - «.
Schweine -Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬

zuhalten. P .' rsonen und Vieh aus verseuchten Kreisen, aus den
Beovachtnngsgebieten, sowie aus dem 15 Klm . Umkreis sind
vom Markt ausgeschlossen.

Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeug¬
nisse milzubringen. Der Bürgermeister.

- > .
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Altenfteig , den IS. April 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

nach dem Tode unseres lieben Entschlafenen

Ernst Brodbeck
erfahren dursten, danken wir herzlich . Besonders danken
wir der SA ., der Kciegerkamerads Haft , der Betriebsfüh-
rung , den Angestellten und der Gefolgschaft der Firma O 'to
Kaltenbach, den Altersgenossen und für die trostreichenWorte des Herrn Stadipfarrers , sowie für die schönen
Kranzspenden und für die zahlreiche Begleitung zur letz¬ten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mehverkauf
Ab morgen Donnerstag, den 17 . April steht ein

frischer Transport tragender

Kühe und Kalbinnen
sowie Einstellrinder

in unseren Stallungen , wozu Kauf- u . Tauschliebhaber einladen
Wilhelm und Emil Schill . Neubulach

zur Streckung von Rotklee Kann
ich noch beschränkte Mengen

Gelbklee
Wiesenschwingel
engl . Raygras

W. Keule r» U
Nsut « ra ^

und
welsches Weidelgras

abgeben.
Vereinzelt kann ich auch noch

Futter -Saaterbsen
- und

Angersensamen
liefern.

Suchezu Kaufeneinenkleinen

Kochofe«
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Bilder u. Spiegel
M . Schuierle

Altensteig, Telefon 301
empfiehlt die
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